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Leitbild der modernen Biirgergemeinde im
Kanton Solothurn

Von W. Reinert, Solothurn Oxf. 922.2

Ein neues Gemeindegesetz ist in Bearbeitung. Sicher wird bei dieser Ge-
legenheit erneut eine Diskussion iiber die Institution der Biirgergemeinde
entbrennen. Sicher wird auch die Frage einer allfdlligen Abschaffung der
Biirgergemeinden wieder auftauchen. Angriffe dieser Art konnen nur durch
einen liberzeugenden Leistungsnachweis abgewehrt werden. Vage Vorstel-
lungen, «was man machen konnte», geniigen nicht. Die Existenzberechtigung
muss augenfillig nachgewiesen werden. Leider gibt es auch im Kanton Solo-
thurn allzuviele Biirgergemeinden, die noch nicht erkannt haben, fiir was sie
da sind und die in den Augen der Einwohner zu reinen Nutzungs-Korpora-
tionen abgesunken sind.

Die Aufgaben der heutigen Biirgergemeinden sehe ich wie folgt: Wichtig
ist vor allem eine grossziigige Einbilirgerungspraxis. Biirgergemeinden, die
sich mit Handen und Fussen gegen Einbiirgerungen wehren, sogar gegen die
Einbiirgerung von Leuten, die schon jahrzehntelang am Ort wohnen (obwohl
die Biirgergemeinden dazu verpflichtet sind), die sich abkapseln, schaden
nicht nur sich, sondern allen aufgeschlossenen Biirgergemeinden. Man sollte
nicht einfach auf Bewerbungen warten, sondern aus eigener Initiative lang
ansassige Schweizer Biirger einladen, den Biirgergemeinden beizutreten.

Freiherziger sollten wir auch gegen gut assimilierte Ausldnder sein. In
Solothurn zum Beispiel gehoren eingebiirgerte Polen, Tschechen und Ungarn
zu den anhanglichsten Gliedern ihrer neuen Heimat. Wir treffen sie an unse-
ren Gemeindeversammlungen und sie arbeiten gerne in den politischen Par-
teien. Gerade sie, die meist aus politischen und menschlichen Griinden ihre
Heimat verloren haben, schitzen es, eine neue Heimat gefunden zu haben.
Und sie sind es, die uns augenfillig lehren, was die Heimat einem Menschen
bedeutet. Hier erfiillt die Biirgergemeinde, als traditionelle Tragerin und
Verfechterin des Heimatgedankens eine staatspolitisch wichtige Aufgabe, de-
ren Friichte auch einer weitern Offentlichkeit zugute kommen. Es wird eine
vornehme Aufgabe des Biirgergemeinde-Verbandes des Kantons Solothurn
sein, fiir eine Erleichterung der Einbiirgerungen auf kantonaler Ebene zu
kdampfen. Ich ' habe mir dies personlich zur Aufgabe gemacht.

Es sind nun bald 100 Jahre her, seitdem die Aufgaben der Biirger und
Einwohnergemeinden im Kanton Solothurn umschrieben wurden. Den
Biirgergemeinden wurden damals die Wélder und Doménen zugewiesen, um
mit dem Ertrag soziale Pflichten zu erfiillen:

Betreuung der Armen und Alten, Vormundschaft, Fiirsorge.

Die moderne Sozialgesetzgebung brachte den Biirgergemeinden eine fi-
nanzielle Entlastung und dies wiederum ermdoglicht es ihnen, vermehrt o6f-
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fentliche und kulturelle Aufgaben zu iibernehmen. Als Beispiel denke ich da-
bei an die Biirgergemeinde Olten, die mit der Leitung des Stadttheaters einen
grossen Beitrag an das kulturelle Leben ihrer Stadt leistet. Dazu gehort auch
die Mithilfe in der Fiithrung eines Spitals und die Griindung und Fiihrung
von Altersheimen. Nicht vergessen sei die Pflege der geschichtlichen Tradi-
tion und die Schaffung von Familien-Rodel und Wappenbiichern. Gerade die
Pflege der Tradition ist eine dankbare Aufgabe, die auch von kleinen Biir-
gergemeinden libernommen werden kann. Etwas vom Schonsten und Dank-
barsten ist die Griindung und Fiithrung von Heimatmuseen sowie die Griin-
dung und Wartung von Bibliotheken.

Fine heute besonders wichtige Aufgabe auf diesem Gebiet ist die Pflege
des Waldes als Erholungsgebiet. Dies ist vor allem von immer grosserer Be-
deutung in der Umgebung der Stadte und Industriezentren. Dazu gehoren die
Erstellung und der Unterhalt von Spazierwegen und die Sperrung gewisser
Wege und Strassen fiir den motorisierten Verkehr sowie die Erstellung von
Rastpldtzen und Ruhebinken im Wald und an Aussichtspunkten am Wald-
rand. Mit der Sperrung von Waldwegen fiir Motorfahrzeuge allein ist es al-
lerdings nicht getan. Am Waldeingang miissen Parkplitze erstellt werden,
damit entfernter Wohnende mit ihrem Fahrzeug in die Nahe des Waldes fah-
ren konnen. So geben wir allen Bewohnern, Einwohnern wie Biirgern, die
Moglichkeit, ungefihrdet mit ihren Kindern zu spazieren. Neu und bereits
sehr geschatzt ist die Erstellung eines Waldlehrpfades. Er ermoglicht allen
Besuchern und Freunden des Waldes, tiefer in seine Schonheiten und Ge-
heimnisse einzudringen.

Besondere Wichtigkeit kommt auch der Zusammenarbeit zwischen Ein-
wohner- und Biirgergemeinden zu. Hier wie nirgendwo sonst kann die Biir-
gergemeinde augenfillig ihre Existenzberechtigung beweisen. Dies ist in den
verschiedensten Variationen moglich. Aus der vorgenommenen Umfrage
mochte ich eine Reihe von Beispielen aufziéhlen. Es soll dies ein Ansporn
sein, auf diesem Gebiete etwas zu unternechmen. Ich méchte ausdriicklich be-
tonen, dass der nachfolgende Katalog nicht abschliessend ist.

Heute bemiihen sich Staat, Einwohnergemeinden und Verkehrsverbénde
im Kampf gegen den Unfalltod um die Verkehrserziechung der Jugend. Die
Biirgergemeinde Solothurn stellt ihren Holzchantier fiir den Bau eines Kin-
derverkehrsgartens zur Verfiigung und sammelt die notwendigen Mittel zur
Finanzierung. Auch die Erstellung von Kinderspielpldtzen, sei es auf Land
der Biirgergemeinde oder auch der Einwohnergemeinde, ist eine dankbare
Aufgabe. Hier kann auch auf originelle Weise einheimisches Holz verwendet
werden.

Wo Biirgergemeinden Allmenden haben, wire eine begriissenswerte Idee
die Schaffung eines Auto-Lehrfahrgartens, um die Lehrfahrer wenigstens am
Anfang aus dem Verkehr zu nehmen. Dies trifft besonders im Einzugsgebiet
von Grossagglomerationen zu.
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Beim Bau von Schulhdusern oder Kirchen sowie andern offentlichen Ge-
bduden kann die Biirgergemeinde die Einwohnergemeinde entlasten durch
die Lieferung von Gratisbauholz. Eine weitere schone Aufgabe ist die kiinst-
lerische Ausschmiickung eines offentlichen Gebdudes oder die Stiftung eines
Dorfbrunnens. Uberall werden auch Beitrdge an die Dorfvereine fiir neue
Fahnen, Uniformen oder Neuinstrumentierungen dankbar entgegengenom-
men. FEinige Biirgergemeinden haben beim Bau von Kirchen durch die
Spende einer Glocke oder eines Kirchenfensters geholfen. Neuerdings ist die
Herstellung einer «Schwitzpiste», das heisst eines Vitaparcours sehr beliebt.
Es kann auch Land zur Erstellung eines Sportplatzes zur Verfiigung gestellt
werden oder zur Erstellung einer Pistolen- oder Kleinkaliberschiessanlage.
Neuerdings beteiligen sich viele Biirgergemeinden an der Durchfiihrung von
Altleutefahrten. Als selbstverstindlich sollte die Unterstiitzung von Fiir-
sorgevereinen gelten.

Es ist ferner bekannt, dass viele Einwohnergemeinden gerne Industrie
ansiedeln mochten. Meist fehlt ihnen dazu die notige Landreserve. Hier kann
nun die Biirgergemeinde einspringen und ihr Land im Baurecht zur Verfii-
gung stellen. So ist beiden geholfen, die Biirgergemeinde kassiert den Bau-
rechtszins ein, die Einwohnergemeinde die Steuern.

Ich hoffe, mit diesen Ausfiihrungen die aufgeschlossenen Biirgergemein-
den anhand der aufgezihlten Beispiele zu unterstiitzen, diejenigen aber, die
auf diesem Gebiet noch nichts unternommen haben, zu wecken und anzu-
spornen. Wie eingangs erwidhnt, dringt die Zeit, und wir miissen handeln,
bevor es zu spit ist. Biirger zweierlei Rechts darf es nicht mehr geben. Eine
moderne, aufgeschlossene Biirgergemeinde ist lebensfihig und wird aner-
kannt. Ist sie das aber nicht, so schaufelt sie sich ihr eigenes Grab.

382



	Leitbild der modernen Bürgergemeinde im Kanton Solothurn

